Thorner 


Erſcheint wöchentlich ſechs Mal Abends mit Ausnahme des 


| Bierteljährlicher Abonnements⸗Preis: Bei Abholung aus der Ex⸗ 
pedition und den Depots 1,50 Mark. Bei Zuſendung frei ins Haus 
in Thorn, Vorſtädte, Mocker und Podgorz 2 Mark. Bei ſämmt⸗ 
lichen Poſtanſtalten des deutſchen Reiches (ohne Beſtellgeld) 1,50 Mark. 


BBeſtellungen 


auf das mit dem 1. April beginnende II. Quartal 1896 der 


„Thorner Zeitung“ 


werden ſchon jetzt von der Poſt, in unſeren Depots und in 
der Expedition entgegengenommen. 


Die „Thorner Zeitung“ iſt nach wie vor beſtrebt, 
ihren Leſern einen nach jeder Richtung hin unterhaltenden 
und unterrichtenden Stoff zu bieten und wird, unterſtützt 
durch ausgedehnte telegraphiſche Verbindungen und zahlreiche 
Korreſpondenten, mit aller Energie danach trachten, ſowohl 
in der Politik, als auch im Localen und dem Feuilleton, ſo⸗ 
wie in allen übrigen Theilen das Neueſte und Wichtigſte 
zu bringen. 


Außerdem erhalten die Abonnenten noch völlig gratis 
als Beigaben: „Illuſtrirtes Sonntagsblatt“ und 
„Zeitſpiegel“ — beide Blatter wochentlich. 


Die „Thorner Zeitung“ Toflet, wenn fie von der 
Poſt, aus unſeren Depots oder aus der Expedition abgeholt 
wird, vierteljährlich 1.50 M., frei ins Haus gebracht 2 M. 


Redaktion u. Expedition der, Thorner Zeitung“. 
b Bi 


Oſter fer ien. 


Oſterferien kommen nun für die Jugend, Oſterferien kommen 


auch für die Poliuk. Der deutſche Reichstag, die Parlamente 
der übrigen Staaten beginnen ihre Ferien, und die hohe 
Diplomatie kann ſich auch etwas ausruhen. 
nicht gerade hart, aber es war ein hartes politiſches Kämpfen in 


al’ den Winterwochen, bei uns nicht blos, ſondern überall, und 


nicht blos in Fragen des inneren Stantenlebens, ſondern auch in 
Angelegenheiten der internationalen Politik. Was die letztere 
betrifft, ſo ſind ja nun die Völker mit Bezug hierauf weniger 
nervös geworden, und die Börſen erfolgen noch mit grober 
Aufmerkſamkeit jeden diplomatiſchen Zug, um indeſſen hinterher 
auch zu erkennen, daß heute die auswärtige Politit keine Sache 
mehr iſt, welche in kurzer Friſt einen Krieg bringen kann. Die 
kriegeriſchen Senſatio nsgerüchte haben noch im vorigen Jahr- 
zehnt einen ſehr großen Platz in den öffentlichen Erörterungen 
ſich angemaßt, heute ſind ſie verſchwunden. Kommt es wirklich 
einmal zu ernſteren Auseinanderjegungen, jo läßt ſich der Bürger 
darum noch nicht gleich graue Haare wachſen, wie ja der 
Trans vaalſtreit zur Genüge gezeigt hat. 

Wie bei uns in den letzten Monaten der Reichstagsſeſſion 
weidlich über innere Fragen hin und her debattiert worden iſt, 
wiſſen wir zur Genüge; iſt auch im Reichstage noch nicht vieles 
ganz fertig geworden, ſo garanttert doch die weit vorgeſchrittene 
Kommiſſtonsarbeit die ſichere Fertigſtellung zum Frühjahr. 


Verfehlt. 
Novelle von (M. Tichaue r) M. Hauer. 


Te Nachdruck verboten.) 
(2. Fortſetzung.) 

Doktor Haak jedoch munterte das junge Mädchen auf und 
un terflützte fie redlich in ihrem Streben. 

Er war immer noch der erklärte Liebling Walters. Anna 
liebte ihn, wie ſie in ihrer Art zu lieben verſtand, wenn ſie 
nicht durch Geſellſchaften, Bälle, Wohlthätigkeitsbazare in 
Auſpruch genommen wurde. Die Damen bemühten ſich, ihm zu 
gefallen, aber er haßte jene Sorte moderner Frauen, die in den 
Salons zu glänzen ſuchten. Der verwöhnte Sohn des reichen 
Huttenbeſitzere Haat, dem alle Kreiſe offen ſtanden, der die 
ganze Welt geſehen hatte, ſegnete die Stunde, die er, frei von 
jedem geſellſchaftlichen Zwange, bei Lucie zubringen und ihrem 
Geſange lauſchen durfte. 

Draußen ſtürmte und tobte es. 

Lucie ſaß am Klavier. Die herrlichen Töne ihrer Stimme 
rauschten durch das Gemach. Haak ftand, in Gedanken verjunfen, 
am Fenſter. 

Es war ſein höchſter Wunſch, dieſes Weib möge ſein werden 
ürs Leben. 

a Warum konnte er fie nicht an ſich reißen 2 Glaubte er denn 
immer noch, fie hätte tein Vertrauen zu ihm? Weshalb 
ſchwieg er? a g 

Eſſt mußte er das Band, welches ihn an das Walterſche 
Haus feſſelte, löſen. Auch ſollte Lucie das werden, wozu fie 


auserſehen: eine gottbegnadete Künſtlerin. Wenn ſie, unabhängig 
von 5 auf der Höhe ihrer Kunſt ſtehen würde, dann ſollte 


ſie frei wählen, ob ſie die Seinige werden wollte. 
Eine tiefe Stille trat ein. 
Wieder glitten die Finger 
anſchlagend, über die Taſten, und 
von Koß. f 
Die Gluth, die Ahr Inneres durchſtrömte, thetlte fe ihrem 
Geſange mit. Mu ſeligem Erdbeben endete ſie; 


der Süngerin, leiſe Akkorde 
ſie begann das Winterlied 


Montags. 
Als Beilagen: „Illuſtrirtes Sonntagsblatt“ u. „Der Zeitſpiegel“. 


Der Winter war 


Begründel 1760. 


Redaction und Gxpedition Bärkerfir, 39. 
Fernſprech⸗Anſchluß Nr. 75. 


Donnerſtag, den 26. März 


Anderewo hat man den Steuerzahler minder ſanft angefaßt, 
als bei uns, der hat allen Anlaß, ſich jetzt einmal die franzö⸗ 
ſiſchen Kammerverhandlungen zu betrachten. Daß Frankreich mit 
ſeinen Monopolen und hohen indirekten Steuern viel größere 
Laſten ‚trägt, als wir, das iſt wohl bekannt, aber weniger be 
kannt iſt, daß der franzöſiſche Staat auch dem Aermſten beſteuert 
was er ſo nöthig gebraucht, nämlich Luft und Licht. Die 
franzöſiſche Republik beſteuert noch heute jede Thür und jedes 
Fenſter in ber, Wohnung auch des Aermſten, und die Bemühungen 
der heutigen Regierung, unter Aufhebung dieſer geſundheits⸗ 
feindlichen Steuer eine ſtaatliche Einkommenſteuer herbeizuführen, 
ſcheiterten am Widerſtande der Volksvertretung. Der Franzoſe 
iſt die drückenden Steuern ſeit je gewöhnt, er kennt die Dinge 
nicht anders; in Deutſchland iſt erſt ſeit 1880 eine merkliche 
Zunahme der Belaſtung eingetreten, die Zeit war zu kurz, ſich 
daran zu gewöhnen. 

In England iſt die Zeit der mäßigen Steuern längſt zu 
Ende; wenn wir in Deutſchland die hohe britifche Steuer auf 
geiſtige Getränke hätten, die Leute ſchlügen Rad. England hat 
gewaltige Kapitalien zur Verfügung, aber man merkt die Staats: 
ausgaben doch. Von 1889 1899 werden die Extra⸗Ausgaben 
für die Kriegsmarine ſich auf etwa 1400 Millionen Mark 
belaufen; und wenn es in Großbritannien mit Arbeit und 
Verdienſt ſo außerordentlich glänzend ſtände, woher rührt die 
kleinliche, aber heftige Agitation in London gegen deutſche 
Arbeiter und Angeſtellte? Was würde der deutſche Reichstag 
und das ganze Volk ſagen, wenn die deutſche Reichs regierung 
Dinge zulteße, wie Jameſon's Zug nach Trans vaal, oder wenn 
wir eine abenteuerliche Expedition unternehmen, wie heute die 
engliſche Sudan⸗Expedition eine ſolche iſt? Wir haben keinen 
Grund zum Neid auf engliche Verhältniſſe, man hat dort 
ſorgenvollere Stunden in den letzten Monaten gehabt, als wir. 


Wir haben in den letzten Monaten eine erfreuliche bedeut⸗ 
ſame Klarſtellung in unjerer auswärtigen Politik zu verzeichnen 
gehabt: Während früher die Briten uns als ſelbſtverſtändliche 
Gehilfen ihrer egoiſtiſchen Politik anſahen, glaubten uns in 
letzter Zeit die Franzoſen gegen England ausſpielen zu können. 
Das Geheimniß der deutſchen Politik iſt darum mit Erfolg allen 
denen klar gemacht worden, die es bis heute noch nicht gelöft 
haben ſollten: Deutſchland iſt nur ein zuverläſſiger Freund 
ſeiner Freunde, treibt aber keine Politik der momentanen 
Stimmung. Nachdrücklich iſt in der deutſchen Zuſtimmungs⸗ 
erklärung zur engliſchen Sudan⸗Expedition hervorgehoben, daß 
dieſe Zuftimmung auf Wunſch Italiens erfolge. Die deutſche 
Reichsregierung hat alſo dem ihr eng befreundeten und 
verbündeten Staate einen Gefallen erweiſen wollen, ſonſt aber 
Niemand. Mag man in London nicht glauben, uns nun wieder 
am Bändel zu haben. 

Die internationale Politik wird nicht gelähmt durch die 
inneren Berbältnifje der Großſtaaten, wohl aber wird fie durch 
dieſelben beeinflußt. Jeder Staat hat reichlich mit ſich ſelbſt zu 
thun und hat weder Anlaß noch Zeit zu Abenteuern. Dies gilt 
auch für die beiden „unruhigſten“ Staaten in ganz Europa, für 
Frankreich und für England, und wenn England ſeither immer 
noch rechtſchaffen im Trüben zu fiſchen verſuchte, ſo lag es daran, 
nn 

„Lehn Did, an meine Bruſt, daß Himmelsluſt mich hebe; 
O küſſe meinen Mund, daß ſelbſt ein Gott mich neide, 
Sei Du mein eigen ganz, daß nie mein Frühling ſcheide.“ 

Die letzten Töne verhallten. Lucie ſtand auf. Da breitete 
er ſeine Arme aus — mit einem Aufjauchzen lag fie an 
ſeiner Bruſt. Er preßte ſie an ſich, ſeine Lippen verſchloſſen 
ihren Mund. 

„Sei Du mein eigen ganz, nie daß mein Frühling ſcheide!“ 
wiederholte er leiſ, die Geliebte feſt umſchlungen haltend. — — 

„Das ſind die Folgen Ihrer galanten Abenteuer,“ ſagte 
Kommerzienrath Walter, als Fräulein Barkow in ſeinem Privat 
Kontor ihm mittheilte, ihre Stellung aufgeben zu wollen, um 
Sängerin zu werden. 

Der ganze Groll gegen das junge Mädchen, der ſich ſeit 
Wochen im Innern des Chefs wie ein Zündfloff angehäuft hatte, 
kam zum Ausbruch. 

„Anſtatt Ihrer alten Mutter, eine Stütze zu ſein, machen 
Sie ſolche Streiche und werfen Ihre Netze nach jungen Leuten 
aus, die bereits gebunden ſind.“ 

Lucies erſtaunte Augen vergrößerten ſich immer mehr. 
Sie zitterte und fühlte ſich unfähig, ein Wort hervorzubringen. 

Der Chef ſah, daß er zu weit gegangen. Sein Ton war 
etwas milder, als er fortfuhr: „Oder wiſſen Sie denn nicht, 
Kind, daß die Verlobung meiner Tochter mit Doktor Haak eine 
fefiftehende Thatſache iſt? Danken Sie jo die Wohlthaten, die 
ich Ihrer Familie ſtets erzeigt habe?“ 

Die Stube, in der ſie ſtand, fing an ſich im Kreiſe herum 
zu drehen. Es ſchien, als ob Herrn Walters dürre Geſtalt auf 
fie zuſchritt, und feine langen Finger ihre Kehle umſchnürten. 
Ste verſuchte, ſich an der Kante des Schreibpultes zu halten. — 
doch ſchon nach wenigen Sekunden war ſie Herrin ihrer 
Schwäche. 

„Nun, mein 
e f a 

uele zuckte zuſammen. 
„Schon in Anbetracht der Dienſte, die ſie meinem Geſchäft 
geleiſtet,“ fügte Herr Walter begütigend hinzu. 


Kind, wir werden Sie felbſtverſtändlich ent⸗ 


Zeil 


Anzeigen⸗ Preis: 
Die ögeſpaltene Petit⸗Zeile oder deren Raum 10 Pfennig. 


| Lambeek Fernſprech⸗Anſchluß Nr. 81, bis zwei Uhr 


(Erſtes Blatt.) 


ung 


Annahme bei der Expedition und in der ND 
itto gs. 
Auswärts bei allen Annoncen⸗Expedition en. 


weil es ſeither ihm nur zu gut gelungen war. Auch dort wird 
man auf andere Gedanken kommen nach den doch nicht gerade 
ſüßen Erfahrungen, die in den letzten Monaten gemacht wurden. 
Und in Paris reibt es die Preſſe ſchon heute dem Miniſter des 
Auswärtigen derb unter die Naſe, er müſſe ſich mehr vorſehen, 
nicht Seiltänzer in politiſchen Fragen ſein zu wollen, bevor er nicht 
gehen könne. Alles in Allem: die Leute werden überall ruhiger, 
weil ſie nirgends uuf Roſen gebettet ſind. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 24. März. 


Die deutſche KRaiſerfamilie traf Dienſtag Nachmittags 
2 Uhr 17 Min. in Mailand ein und ſetzte 2 Uhr 27. Min. die 
Reife nach Genua fort. Während des Aufenthaltes wurde die 
Raiferliche Familie von der deutſchen Kolonie und dem auf dem 
Bahnhofe zuſammengeſtrömten Publikum lebhaft begrüßt. Ja 
Genua, wo auf dem Ankerplatz die Pacht „Hohenzollern“ 
bereit lag, kam die Kaiſerfamilie am Dienſtag Abend wohlbehalten 
an. Eine große Zuſchauermenge begrüßte die deutſchen Majeſtaten, 
die im Namen des Königs Humbert vom Herzog von Genua und 
den Spitzen der Behörden empfangen wurden. Unter dem Salut 
der Schiffsgeſchütze und dem Hurrah der Mannſchaften wurde die 
Yacht „Hohenzollern“ beſtiegen. 

Die „Opinione“ begrüßte in ihrem Leitartikel mit warmen 
Worten die Ankunft des deutſchen Kaiſers auf italieniſchem 
Boden: Italien bringe dem Herrſcher, der ihm im Glück ein 
Freund, im Unglück mehr als ein Freund geweſen ſet, Dankbar⸗ 
keit und Liebe entgegen. Selten ſeien in der Weltgeſchichte die 
Verträge der Regierungen in ſo vollkommener Harmonie mit der 
Ueberzeugung der Völker geweſen, wie es bei dem deutſch⸗ 
ttalieniſchen Bündniß der Fall ſei. Bei dem baldigen Zuſammen⸗ 
treffen mit dem deutſchen Katſer werde König Humbert, wenn er 
dem daiſer Wilhelm den Dank für die Beweiſe der Freundſchaft 
ausſpreche, welche derſelde Italien gegeben habe, ein treuer 
Dolmetſch der Gefühle feines ganzen Volkes ſein. 

Der deutſche Kalſer hat, wie ſchon kurz mitgetheilt, feinen 
Bruder, den Prinzen Heinrich, beauftragt, ihn bei den im Mai 
ſtattfindenden Krönungsfeterlichkeiten in Mos kau 
zu vertreten. Nach den bisher getroffenen Dispoſitionen werden 
ſich hierbei dem . Gefolge des Prinzen noch der 
Kommandeur der 7. Diviſton, Generallieutenant von Villaume, 
der Kommandant des Hauptquartiers, Generallieutenant von 
Pleſſen, der Kommandeur der 1. Garde⸗Infanteriebrigade, Gene. 
ralmajor v. Bülow, die Flügeladjutanten Oberſten von Moltke 
und Graf Klinckowſtröm, ſowie die vom Kaiſer von Rußland als 
Chef des Alexander Garde⸗Grenadierregiments und des Huſaren⸗ 
Regiments Kaiſer Nikolaus II. von Rußland (1. weſtfäl.) Nr. 8 
zu den Feierlichkeiten beſonders eingeladenen Kommandeure diejer 
Regimenter anſchließen. Außerdem wird der Geheime Legationsrath 
Kammerherr v. Mohl für die Dauer der Krönungsfeterlichkeiten 
en Moskau entjandt und der deutſchen Botſchaft attachirt 
werden. 

Geſperrt druckt die „Nord. Allg. Ztg.“ folgende Notiz: Wie 
wir hören, iſt dem Reichskanzler aus Anlaß des Trinkſpruchs, 


Er nahm einen Tauſendmarkſchein und wollte ihn dem jun⸗ 
gen Mädchen reichen. ö 

„Ich hoffe, daß damit Ihre Anſprüche an mein Haus und 
an meinen künftigen Schwiegerſohn befriedigt fein werden ? 
Wenn Sie ſich gut führen, bin ich gern bereit, Ihnen eine 
weitere Unterſtützung zukommen zu laſſen.“ 

In ihren Schläfen hämmerte es, ihre Bruſt hob und ſenkte 
ſich, die feſt zuſammengepreßten Lippen brachten kein Wort 
hervor, aber ein Blick unendlicher Verachtung traf Herrn Walter. 
Stolz richtete ſie ſich auf — im nächſten Augenblick fiel die Thür 
hinter ihr ins Schloß. 

Eine heiße Thränenfluth ſtürzte aus ihren Augen, als 
fie ſich auf der dunklen, ſchneebedeckten Straße allein befand. 

„Was nnn? — War das das Ende vom Liede?“ — 

Zu ihrer Mutter zurück wollte ſie nicht. Die alte Frau 
— ihr ja am Anfang prophezeit, es würde kein gutes Ende 
nehmen. 

Hatte ſie denn auch richtig gehört? — Kein Zweifel war 
möglich! Der Vater Annas hatte ihn ſoeben ſelbſt feinen 
Schwiegerſohn genannt. - 

Das war Lügel Infame 


Nein, und tauſendmal nein! 

niederträchtige Lüge! Ihr gehörte er mit feſten unlöslichen 
Banden, und keine Macht der Erde durfte ihn ihr rauben. Hin 
zu ihm wollte fie, er hatte immer ritterlich gegen fie gehandelt. 

„Danken Sie jo die⸗Wohlthaten, die ich Ihrer Familte ſtets 
erzeigt habe?“ klang plötzlich die ſcharfe ſchneidende Stimme des 
Kommerzienraths in ihrer Erinnerung wieder. Man bot ihr 
Geld, daß fie ſeinen Weg nicht kreuze. Ja, es war alles dahin 
— Glück und Seligkeit der letzten Wochen! Betrogen — ver⸗ 
laſſen. Fort, nur fort wollte ſie. 

Sie lenkte ihre Schritte nach dem Haufe ihres Geſanglehrers. 
Auch die Frau des Profeſſors war eine arme Waije geweſen. 
Hilling hörte dieſelbe an einem kleinen Vorſtadt⸗ Theater fingen, 
dildete fie aus, und jetzt war das Sängerpaar eines der erſten 
Größen der Reſidenz. Frau Hilling die ebenfalls Ar nuth und 
Elend kennen gelernt hatte, mußte Rath wiſſen. 


(Fortſetzung folgt.) 
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9 r BEER, 
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welchen er bei dem Erinnerungsfeſte des Reichstags auf den 
Fürſten Bismarck ausgebracht hat, ein Schreiben aus Friedrichs 
ruh zugegangen, in welchem Fürſt Bismarck für die „wohlwollende 
und ritterliche Kundgebung“, durch die Fürſt Hohenlohe ſeiner bei 
jener Feier gedacht habe, ſeinem verbindlichſten Danke Aus⸗ 
druck giebt. 

Generalfeldmarſchall v. Blumenthal iſt an einem 
Bronchial⸗Katarrh erkrankt. 

Dem Reichstag iſt der Entwurf eines Geſetzes betr. den 
Abgabentarif für den Kaiſer Wilhelmkanal zugegangen. 

In der Börſengeſetztommiſſion des Reichstages 
iſt die Verleſung des vom Abg. Gamp (frkonſ.) verfaßten Berichis 
beendet und derſelbe genehmigt worden. Der Bericht iſt ſofort 
in Druck gegeben und ſoll noch in dieſer Woche vertheilt werden. 
— Auch die Kommiſſion zur Berathung der von den Sozialdemo⸗ 
kraten und Freiſinnigen geſtellten Anträge auf Erlaß eines 
Reichs vereins geſetzes hat ihre Arbeiten beendet. Ueber 
die Juſtizuovelle wird der vom Abg. Lenzmann (frj.) verfaßte 
Bericht nach den Ferien den Abgeordneten zugeſtellt werden. 
Ueber das Margarinegeſetz zum Genoſſenſchaftsgeſetz liegen die 
Berichte vor. Es ſtehen alſo nur noch aus, vom Bürgerlichen 
Geſetzbuch abgeſehen, die Novelle zum Zuckerſteuergeſetz, deren 
zweite Leſung am 17. April beginnt, und die Vorlage über die 
Handwerkerkammern, deren Berathung von der Kommiſſion bis 
nach Eingang des Entwurfs über die Organiſation des Handwerks 
eingeſtellt iſt. Im Uebrigen haben die Spezialkommiſſionen die 
ihnen zugetheilten Aufgaben erfüllt. — Die Reichstagskommiſſion 
für das bürgerliche Geſetbuch vertagte ſich bis zum 14. April. 

Die Wahlprüfungskommiſſion des Reichstags beantragt, die 
Wahl des Abgeordneten Meyer⸗Halle für ungiltig zu 
erklären. 

Der „Verſuch der Bimetalliſten“, durch 
fortgeſetzte Behauptungen, als habe der deutſche Botſchafter in 
London Graf Hatzfeldt durch „ungenaue“ Berichterſtattung über 
die Aus ſichten des Bimetallismus in England der deutſchen 
Regierung Schwierigkeiten bereitet, die Stellung des Botſchafters 
zu erſchüttern, wird im „Hamb. Corr.“ als völlig ausſichtslos 
bezeichnet, mit dem Bemerken, daß, abgeſehen davon, daß der 
Reichskanzler Fürſt Hohenlohe der bimetalliſtiſchen Fabel von den 
ungenauen Berichten des Botſchafters in der Währungsfrage 
bereits im Reichstage entgegengetreten ſei, doch gerade die 
Verhandlungen des engliſchen Unterhauſes den Beweis geliefert 
haben, daß Graf Hatzfeldt's Berichte über feine Unterredung mit 
Lord Salisbury abſolut korrekt geweſen ſind. 

Aus Kamerun kommt die Meldung, daß die Schutztruppe 
unter Hauptmann v. Kamptz nach erfolgter Pazifiztrung des 
Gebiets zwiſchen Lolodorf und Jaunde glücklich in der letzge⸗ 
nannten Station eingetroffen iſt. Der Weg von dort zur Küſte 
iſt wiederum dem Handel geöffnet. — Hauptmann v. Kamptz 
war bekanntlich am 26. Januar mit Lieutenant Bartſch, und 
weißen Unteroffizieren und 117 farbigen Soldaten zur Züchtigung 
der aufſäſſigen Stämme von Kribi über Lolodorf nach Jaunde 
aufgebrochen. In Lolodorf erhielt die Expedit on noch Verſtärkung 
durch die dortige Garniſon von zwei weißen Unteroffizieren und 
etwa 40 Mann Farbigen. 

Die „Köln. Volksztg.“ wußte zu berichten, daß die jetzt 
eingetretenen zahlreichen Verände rungen in den höheren 
Kommandoſtellen des Heeres auf eine neuere Vorſchrift 
zurückgeführt werden, wonach alle höheren Offiziere, welche bis zu 
einem beſtimmten Lebensalter kein Regiments⸗, Brigade⸗ oder 
Divrfionstommando erhalten haben, verpflichtet find, ihren 
Abſchied einzureichen. Der Reichstanzler it zu der Erklärung 
ermachtigt, daß dieſe Nachricht durchaus auf Erfindung beruht. 

Das preußiſche Herrenhaus tritt am 26. d. M. wieder 
zuſammen. Auf der Tagesordnung ſteht der Etat. N 

Die Einführung des Maximalarbeitstages im 
Bädergemwerbe, die zum 1. Juli bevorſteht, hat unter den 
Bäckermeiſtern große Aufregung hervorgerufen. Der Zentral: 
vorſtand des deutschen Backer⸗Innungs verbandes hat in ſeiner 
letzten Sitzung beſchloſſen, die Gegner der gedachten Maßregel im 
Reichstage zu einer Jaterpellation zu veranlaſſen. Es iſt zu 
dieſem Zweck an jämmtlige Innungsvorſtande die Aufforderung 
gerichtet worden, in den Oſterferien auf die Reichs tagsabgeord⸗ 
neten in dieſem Sinne einzuwirken. 

Abg. Ltebknechet wird eine Reihe von Vorleſungen, 
die er in England zu halten gedenkt, am 18. Mai mit einer 
Anſprache in London eröffnen. Darauf ſollen u. A. die Städte 
Southampion, Glasgow, Eoinburgh, Briſtol, Oxford, Bradford 
und Mancheſter beſucht werden. 

Nicht den gewunschten Erfolg gezeitigt hat die ſozialdemo⸗ 
kratiſche Agitation für den Austritt aus der Landeskirche 
unter den Berliner Arbeitern. Die letzte zu dieſem Zwecke ein⸗ 
berufene „große Volksverſammlung“ war nur von etwa 80 Ber: 
ſonen bejugt. Es wurde mitgetheilt, daß im Ganzen in Folge 
der Beſtrebungen der Kommiſſion 705 Perſonen die Kirchenge⸗ 
meinſchaft verlaſſen haben. 

Die traurige Fuchsmühler Angelegenheit hat 


noch immer nicht ihren Abſchluß geſunden. Wie die „Amb. V.⸗ 


Dig.“ meldet, wird Sonnabend vor dem Landgericht Weiden 
gegen Anna Stock und Barbara Vogl von Fuchsmühl wegen der 
Fuchs muhler Holzgeſchichte des vorigen Jahres vechandelt, Die 
Verhandlung gegen die beiden Angeklagten mußte im vorigen 
Jahre wegen deren Erkrankung ausgeſetzt werden. 

Die Hauptverhandlung gegen Shin. v. Hammerſtein wird 
ſich über den ursprunglich in Ausſicht genommenen Termin hin⸗ 
ausſchieben, da dem Angeklagten eine Nachfriſt von zehn Tagen 
zur Erklärung auf die Anklage gewährt worden iſt. Ern nach 
Ablauf dieſer Friſt wird die Sttaftammer den endgilligen Be⸗ 
ſchluß über die Eröffnung des Hauptoerfahrens faſſen. 


Deutſcher Reichstag. 


Sitzung vom Dienſtag , 24. März 


Der Geſetz⸗Entwurf betreffend die Verwendung der überſchüſſigen 
Reichs⸗Einnahmen zur Schuldentilgung wird in zweiter Leſung mit 
großer Mehrheit angenommen. 2 

In der jortgejegten dritten Berathung des Etats wird das Kapitel 
„Marineverwaltung“ nach Richtigſtellung einiger Bemängelungen der 
Abgg. Metzger (Soz.) und Rickert (fr. Vp.) durch den Staatsſekretär 
Hollmann und den Regieruugstommiſſar Plath genehmigt. — Desgleichen 
wird der Juſtizetat bewilligt. — Beim Reichs poſt⸗Etat 
wird ein Beſchlußantrag des Abg. Zimmermann (dt. Ref.⸗Partei) auf 
Einſchräntung des Schalterdienſtes an Sonn⸗ und Feiertagen neben dem 
Antragſteller vom Abg. Hu 5 den (tonſ.) befürwortet. — Unterſtaats⸗ 
ſetretär Dr. Fiſcher und Direttor Fritſch legen dem gegenüber die 
gegenwärtige Regelung des Sonntagsdiennes dar, welche nicht ohne 
ſchwerwiegende Gründe geändert werden dürfe. — Nach längerer Des 


batte wird der Beſchlußantrag Zimmermann abgelehnt, und 
der Poſt ⸗Etat, ſowie ferner der Etat der Reichsdruckerei ange» 
nommen. 


Beim Eiſenbahn⸗Etat beantwortet Geheimrath Wu cer zapp 
die Beſchwerde des Abg. Bu e b (Soz.), daß Elſaß⸗Lothringen beim Bau 
von Kleinbahnen zu wenig berückſichtigt werde, durch einen Hinweis auf 
die vom Reich bewilligten Mittel und auf die noch ſchwebenden Verhand⸗ 
lungen mit der Landesregierung wegen eines Zuſchuſſes. — Nachdem 
Abg. Dr. Hammacher (nätl.) die Verwaltung der Reichsbahnen 


in Elſaß⸗Lothringen als muſterhaft bezeichnet hat, wird der Etat 
bewilligt. 

Vein Etat der Reichsbank erwidert der Reichsbank⸗Präſident 
Dr. Koch auf den bei der zweiten Leſung geäußerten Wunſch des Abg. 
Holtz (eichsp.) nach einer Derabfegung des Lombardzinsfußes für land⸗ 
wirthſchaftliche Pfandbriefe, daß der mit dieſer Maßregel beabſichtigte Zweck 
einer Coursſteigerung beim Mangel einer regelmäßigen Auslooſung nicht 
erreicht werden würde. Andererſeits könne die Reichsbank, bei der unter 

eutigen Verhältniſſen nicht unbedingten Sicherheit landwirthſchaftlicher 
ypotheken, keine Herabſetzung des Lombardzinſes vornehmen, zumal alle 
Lombardanlagen für den Bankbetrieb geringeren Werth hätten als Wechſel⸗ 
anlagen. Man möge ſich mit dem begnügen, was die Reichsbank ſchon 
für die Landwirthſchaft gethan habe. (Lachen rechts.) Auf die Entgeg⸗ 
nungen der Abgg. Holk und Graf Arnim (Reichsp.) replizirt Reichs⸗ 
bank» Präſident Koch, daß er nicht die Sicherheit der Pfand⸗ 
briefe an ſich bezweifle, ſondern, daß hier bankpolitiſche Gründe von 
weittragendſter Bedeutung Vorſicht geböten, damit auch in kritiſchen Zeiten 
die Reichsbank einen genügenden Rückhalt habe und biete. (Beifall 
links.) 

Nach kurzer Debatte wird der Etat des Bankweſens und eine Reihe 
kleinerer Etats erledigt. 

Abg. Dr. Lieber (Ctr) befürwortet einen formellen Abänderungs⸗ 
Antrag zum Anleihe⸗Geſetz, der mit großer Mehrheit angenommen wird. 
Damit iſt der Etat erledigt: das Etatsgeſes und das Anleihegeſetz 
werden angenommen, ebenſo mit großer Mehrheit in dritter Leſung die 
lex Lieber. 

Nächſte San 16. April 2 Uhr: 
Wettbewerb. (Schluß 5%, Uhr.) 


Ausland. 


Italien. Senat. Auf der Tagesordnung ſteht die Verhandlung über 
die Kredite für Afrika. Senator Mazzaroni führt aus, das Protektorat 
über Abeſſinien müſſe, wenn es ein Hinderniß für die Friedensunterhand⸗ 
lungen bilde, geopfert werden. „Aber verzichten wir nicht auf den recht⸗ 
mäßigen Einfluß, den wir in Afrika ausüben, beſonders zur Unterdrüdung 

klaverei in unſerer ganzen Einflußſphäre, wie dies alle Mächte aner⸗ 
kennen, außer einer, die uns in der Civiliſation nicht überragt.“ (Leb⸗ 
hafter Beifall.) Im weiteren Verlaufe der Sitzung ſprachen Redner für 
und gegen die Friedensunterhandlungen in Afrika. Der Miniſterpräſident 
di Rudini bezeichnete das Gerücht, daß der Negus Menelik eine Kriegs⸗ 
entſchädigung von 50 Millionen Franken verlangt habe, als eine Beleidis 
gung Italiens. — Der Leibarzt des Papſtes, Dr. Lapponi, erklärte 
einem Berichterſtatter gegenüber, er ſei ermächtigt, die beunruhigenden 
Nachrichten über den Geſundheitszuſtaud des Papſtes auf das Beſtimmteſte 
für unbegründet zu erklären. Der Papſt befinde ſich volltommen wohl. 

England. Der Prozeß Jameſon wurde Dienſtag wieder aufgenommen. 
Der Gerichtshof vertagte ſich ſchließlich auf Mittwoch. Dann Yürfte eine 
Aft. Vertagung eintreten bis zur Ankunft neuen Beweiszmaterials aus 

rika. 

Türkei. Ein griechiſches Segelſchiff mit einer Ladung Schießpulver 
an Bord wurde im Boſporus angehalten. 

China. Der Vertrag für die mit dem deutſch⸗engliſchen Syndikat ab⸗ 
geſchloſſene Anleihe iſt jetzt endgiltig unterzeichnet worden. 

Korea. Kore aniſche Aufſtändiſche griffen die japaniſchen Truppen bei 
Fuſan an, wurden aber nach langem Kampfe zurückgeſchlagen. An ver⸗ 
ſchiedenen Orten in Korea wurden Japaner ermordet; es werden daher 
japaniſche Kriegsſchiffe nach Korea geſchickt. Der König von Korea befindet 
ſich noch in der ruſſiſchen Geſandſchaft in Söul. 

Kuba. Einem Telegeamm aus Havaunah zufolge wurden in einer 
Zuclerrohr⸗Plantage in der Nähe von Esperanza zwiſchen zwei Abtheilungen 
von Spaniern unter dem General Gody und dem Oberſt Holguin, welche 
einander für Aufſtändiſche hielten, Schüſſe gewechſelt. Oberſt Fuenmajor 
und 16 Mann wurden getödtet, 5 Offiziere und 84 Mann verwundet. Dies 
iſt der zweite derartige Gal in den leßten drei Wochen. 


Geſetzentwurf über den unlauteren 


Provinzial ⸗ Nachrichten. 


— Culm, 23. März. Als Herr Kreisphyſikus Dr. Carl geſtern von 
Krankenbeſuchen heimkehrte, ereilte ihn ein Her zſchlag. Obwohl fofort 
mehrere Aerzte zur Stelle waren, konnten He ihren Kollegen nicht mehr 
retten. Herr Dr. Carl, der nur ein Alter von 39 Jahren erreicht hat, er⸗ 
freute ſich hier großer Beliebtheit und weitverzweigter Praxis. — Heute 
brannte das Scheunen⸗ und Stallgebäude des Lehrers v. Wicki⸗Gr. Czyſte 
vollſtändig nieder. Man vermuthet Brandſti tung. 

— Schwetz, 23. März. Behufs Bildung eines Krieger⸗Kreis⸗ 
verbandes fand geſtern hier eine Verſammlung der Delegirten von 
acht Kriegervereinen des Kreiſes mit 1002 Mitgliedern ſtatt. Es wurden 
die Statuten für den Verband vereinbart und der Vorſtand aus neun 
Mitgliedern gewählt. Zwei Vereine, die noch in der Bildung begriffen 
ſind, beabſichtigen ſpäter dem Verbande beizutreten; der Verein Neuenburg 
hat den Anſchluß abgelehnt. Ein Verbandsfeit ſoll hier Ende Juni oder 
Anfang Juli d. J. ſtattfinden. — Im Anſchluß an die Verſammlung 
wurde eine Generalverfamminng des hieſigen Vereins behufs Rechnungs⸗ 
legung abgehalten. Die Sterbekaſſe des Vereins verfügt bereits über ein 
Vermögen von 3000 Mark. 

— Dt. Eylau, 23. März. Heute Morgen fanden Paſſanten den Befiger 
Hildebrandt aus Klein⸗Seeren nicht weit vom Dorfe entfernt todt auf 
dem Wege liegend vor. Hildebrandt hatte ſich geſtern aus der Stadt nach 
Grünkrug begeben, woſelbſt er im Gaſthauſe Raſt gemacht und von wo 
derſelbe ſich Abends mit zwei anderen Männern entfernte. Die Todesurſache 
iſt bis jetzt noch nicht bekannt. N 

— Marienburg, 24. März. An der hieſigen Land wirthſchafts⸗ 
ſchule fand Freitag unter Vorſitz des Herrn Regierungs- und Schulraths 
Dr. Rohrer⸗Danzig die mündliche Abgangsprüfung kſtatt, der ſich 
12 Schüler unterzogen, welche fämmtlich beſtanden. Die Kamen der Abi⸗ 
turienten find: Behnte, Boehm, Groß, Hilgendorf, Graf Itzenblitz, Martin, 
Rohrbeck, Rothardt, Schroter, Steputat (dispenſirt) und Walzer. 

e Nenmart, 23. März. In der letzten Stadtverordneten⸗ 
ſitzung wurde der ſtädtiſche Etat pro 189697 in Einnahme und Aus- 
gabe auf 53710 Mark, in außerordentlicher Einnahme und Ausgabe auf 
39 300 Mark fejtgejegt. Zur Deckung der Kommunalbedürfniſſe wird ein 
Zuſchlag von 300 Prozent der Einkommen⸗ und 200 Prozent der Grund⸗, 
Gebäude» und Gewerbeſteuer erhoben werden (gegen 305 und 200 Prozent 
im Vorjahre). — An Stelle des Herrn Direktors Dr. Preuß wurde ein⸗ 
ſtimmig Herr Kreisſchulinſpektor Lange zum Stadtverordneten ⸗Vorſteher 
und zu deſſen Stellvertreter Herr Rechtsanwalt Michaleck gewählt. — Das 
1200 Morgen große Gu des verſtorbenen Gutsbeſitzers v. Ubgscz in 
Tillitz iſt von der Anſiedlungskommiſſion angekauft worden. — Her Ritter⸗ 
883 Walzer⸗Grodziczno hat dem Verſchönerungsverein, der eine rege 

hätigtei zur Fertigſtellung des Stadtparts entwickelt, 10000 Birten⸗ 
ſtämmchen zur Anpflanzug unentgelilich überwieſen. 

— Elbing, 24. März. Am Donnerſtag findet ge auf der Schichau⸗ 
ſchen Werft der Stapellauf des norwegiſchen Torpedokreuzers „Val⸗ 
tyrien“ ſtatt. Das Schiff iſt bekanntlich aus freiwilligen Beiträgen nor⸗ 
wegiſcher Damen erbaut. — Auf derſelben Werft befindet ſich jetzt ein 
Torpedoboot für die ſchwediſche Regierung im Bau, deſſen Stapellauf im 
nächſten Monat ſtattfinden ſoll. Das Schiff wird ganz aus galvaniſirtem 
Stahl hergeſtellt. Außerdem ſind noch zwei Torpedoboote für die nor⸗ 
oe Regierung im Bau begriffen. Mehrere ſchwediſche und norwegiſche 
Offiziere und Ingenieure weilen zur Zeit dieſer Bauten wegen in Elbiug. 

— Danzig, 24. März. Die Kreuzer⸗Corvette „Gefion“ hat bereits 

eſtern Abend unſeren Hafen verlaſſen und iſt nach Kiel abgedamp 

err Contreadmiral Bendemann hat mit den ihn begleitenden Offizieren 
geſtern Abend unſere Stadt wieder verlaſſen und ſich zunächſt nach Elbing 
zur Beſichtigung der dortigen Torpedowerft begeben. Von dort wird er nach 
Kiel zurücktehren. 8 

— Inſterburg, 24. März. Herr Stadtförſter Ewert erlegte vorgeſtern 
innerhalb einer Viertelſtunde im Stadtwalde drei Waldſchnepfen. 

— Powidz, 23. März. Geſtern Nachmittag um 2 Uhr brach in dem 
Stallgebäude des Kaufmanns Gerſon Kruſchte von hier Feuer aus. Die 
vor kurzer Zeit gebildete Feuerwehr war ſchnell zur Stelle und leiſtete an⸗ 
erkennenswerthe Dienſte. Beſonders iſt es dem Aufſeher der Rettungs⸗ 
mannſchaften, dem Kaufmann Jatubowski zu verdanken, daß das Feuer 
auf den Heerd beſchränkt wurde. Wäre das Feuer zur Nachtzeit ausge⸗ 
brochen, jo hätte daſſelbe großen Schaden anrichten können. 

— Königsberg, 24. März. Die Einführang des Landeshauptmanns 
von Brandt in ſein neues Amt, die geſtern vom Herrn Oberpräſidenten 
Grafen Bismarck deabſichtigt war, mußte, weil derſelbe durch Krantheit be⸗ 
hindert war, durch feinen Stellvertreter Herrn Oberpräſidialrath Dr. Mau⸗ 
bach 5 werden. 

— Bromberg, 24. März. Einer wahrhaft unmenſchlichen 
Rohheit wegen ſtand der Arbeiter Julius Grams aus Woyclechowo vor 
der hieſigen Straftammer. Am 10. Januar d. J. befanden ſich der Ar⸗ 

ulius Radoms aus Viktoriathal und der Angeklagte in dem Buſſe⸗ 


bei 
* Lokale zu Veronika. Grams hatte es ſchon lange auf R. abgeſehen, 


der ihn einmal beim Wildern ertappt und zur Anzeige gebracht, und wollte 
nun gründlich mit ihm „abrechnen.“ „Als dann R. die Gaſtſtube verließ, 
ſprang Grams, der ſich in einem Winkel des Hausflures in den Hinterhalt 
gelegt hatte, auf ihn zu, faßte ihn am Halſe und bearbeitete ihn in furcht⸗ 
darer Weiſe mit einem Meſſer. Auf das Geſchrei des Radoms eilte der 
Gaſtwirth Buſſe hinzu und befreite ihn von ſeinem wüthenden Angreifer. 
Rad oms hat 15 Wunden davongetragen, welche jetzt noch nicht verheilt 
nd. Eine Wunde reichte vom Genick bis zum Knie herunter; 
erner ift die linke Gefichtöyälfte durch einen Meſſerſtich zerſchnitten, der 
auf dem Kopfe beginnt, über das linte Auge hinweggeht und bis zum 
Mundwinkel reicht. Lediglich dem Umſtande, daß das Meſſer des An⸗ 
greifers nur ſtumpf, und die Wunden daher nicht beſonders tief waren, 
hat Radoms jein Leben zu verdanken. Der brutale Meſſerſtecher erhielt 
wegen Körperverletzung eine Gefängnißſtrafe von drei Jahren. — Der 
Regierungspräſident in Bromberg hat für den Umfang des Regierungsbe⸗ 
zirks Bromberg eine Polizeiverordnung erlaſſen, nach der jugend⸗ 
lichen Perſonen, und zwar männlichen unter 17 Jahren und weiblichen 
unter 16 Jahren, der Beſuch öffentlicher Tanzlokale bei Gelegenheit öffentlicher 
Tanzbeluſtigungen unterſagt iſt. 

— Fordon, 23. März. Nach vielen Bemühungen iſt es der Polizei 
endlich gelungen, die Urheber der vielen in unſerer Gegend verübten Ein⸗ 
beuchsdiebſtähle zu ermitteln. Es handelt ſich um eine ganze, wohl⸗ 
organiſirte Diebesbande. Herrn Diſtrikistommiſſar Schulte zu Zolondowo 
wurde geſtern ein Landſtreicher zugeführt, der nach einem eingehenden 
Verhör endlich eingeſtand, an dem bei dem Gaſtwirth Klahr zu Zolondowo 
ausgeführten Diebſtahl betheiligt geweſen zu ſein. Als Mitſchuldige gab 
derſelbe den Arbeiter Kosziniewski von hier, deſſen Bruder und andere 
Verwandte des K. an. Kosziniewski iſt bereits wegen Diebſtahls mit acht 
Jahren Zuchthaus vorbeſtraft und ſeit etwa zwei Jahren in Freiheit. 
Eine heut bei dem Kosziniewski vorgenommene Haus ſuchung förderte eine 
ganze Kollektion geſtohlener Gegenſtände zu Tage, welche vermuthen laſſen, 
daß die Einbruchsdiebſtähle auf dem hieſigen Bahnhof, bei Gaſtwirth 
Baumgardt in Strelig, bei Gaſtwirth Strehlau vom Fährkruge von dieſer 
Bande ausgeführt worden ſind. K. und ſeine Mitſchuldigen, 4 Perſonen 
wurden heute feſtgenommen und gefeſſelt in Gewahrſam gebracht. Das 
Verdienſt, die Bande ermittelt zu haben, gebührt vor allen Dingen Herrn 
Diſtritistommiſſar Schulte zu Zolondowo, dem eben daſelbſt ſtationirten 
Gendarm Wieſe und dem Gendarm Schilmann⸗Fordon. 

— Krone a. B., 23. März. Diſtriktskommiſſarius v. d. Oelsnitz, 
der für mehrere Wochen beurlaubt war, hat mit dem heutigen Tage ſeine 
Amtsgeſchäfte wieder übernommen. Mit der Vertretung war behördlicher⸗ 
ſeiis Diſtritisanwärter von Rapparg betraut worden. — In der hieſigen 
gehobenen Bürgerſchule wird am 31. d. Mis. eine öffentliche Prüfung im 
Beiſein des Kreisſchulinſpektors Pfarrer Oſterburg jtattfinden. — Durch 
die Polizeiverwaltung werden die Gewerbetreiben den hieſiger Stadt auf eine 
polizeiliche techniſche Reviſion der Maße und Gewichte aufmertjam gemacht, 
die für den 11. und 12. Mai in Ausſicht genommen ıjt. Es wird den ſelben 
aus dieſem Anlaß empfohlen, in zweifelhaften Fällen ſchon vocher eine 
Prüfung ſeitens des Aichamis vornehmen zu laſſen. 

— Argenau, 23. März. Sonnabend, 28. dieſes Monats wird im 
Brunnerſchen Saale die diesjährige Muſte rung der Heerespflichtigen 
abgehalten. 

— Inowrazlaw, 24. März. Oberſt Behrenz, der bisherige 
Inhaber unſeres 140. Inf.⸗Regiments, der bekanntlich ſeinen Abſchied gen 
nommen, ſiedelt dieſer Tage nach Charlottenburg bei Berlin über. Vo⸗ 
der Regimentskapelle wurde ihm heute früh ein Abſchiedsſtändchen gebracht. 

— Gneſen, 23. März. Der Kaufmann Otomannski iſt heute 
Abend 6 Uhr nach der Irrenanſtalt Dzietanka überführt worden. Die 
Bieringſchen Eheleute find im hieſigen Krantenhauſe ſchon ſoweit hergeſtellt, 
daß fie das Bett verlaſſen können. Die Geneſung ſchreitet nur langſam 
vor und iſt es fraglich, ob die beiden Perſonen ihre vollen Arbeitskräfte 
wieder erlangen werden. Durch die veranſtalteten Sammlungen für die 
Abgebrannten find ca. 1000 Mart zuſammengekommen, welche zum größten 
Theil zum Ankauf von Mobilar und Sachen Verwendung gefunden haben. 

— Schneidemühl, 23. März. Ein ſchreckliches Unglück hat ſich 
heute Vormittag in der Knochenmehl- und Leimfabrik des Herrn Szitnick 
hierſelbſt ereignet. Der an der Knotczenzerkleinerungsmaſchine, dem ſoge⸗ 
nannten „Knochenbrecher“, thätige Arbeiter Johann Ladwig von hier ge⸗ 
rieth beim Nachſchieben der Knochen mit dem Arm in das Getriebe der 
Maſchine, was zur Folge hatte, daß zunächſt der Kopf und dann auch der 
Oberkörper des L. ogen wurde. Die in die Maſchine gekommenen 
Körpertheile wurden buchſtäblich zermalmt, ſo daß der Tod des Verunglückten 
auf der Stelle eingetreten iſt. 


Lokales. 
Thorn, 25. März 1896. 


[Perſonal veränderungen in der Armee.] 
Laudien, Vizefeldw. vom Landw. Bezirk Allenſtein, zum Sek. Lt. 
der Reſ. des Inf. Regts. Nr. 141, — v. Schmidt⸗Wierusz⸗ 
Kowalski. Sek. Lt. von der Reſ. des Ulan. Regts. Kaiſer 
Alexander II. von Rußland (1. Brandenburg.) Nr. 3 (Bromberg), 
— Franke, Sek. Lt. von der Feldart. 1. Aufgebots des Landw. 
Bezirks Bromberg, zu Pr. Lts., — Ungefroren, Pr. Lt. von der 
Rei. des Inf. Regts. Graf Kirchbach (1. Niederſchleſ.) Nr. 46 
(Gneſen), zum Hauptmann, — Timmich, Vizefelow. vom Landw. 
Bezirk Gneſen, zum Sek. t. der Reſ. des 2. Niederſchleſ. Inf. 
Regis. Nr 47, — Hirt, Vizeſeldw. von demſelben Landw. Beztrt, 
zum Sek. Lt. der Ref. des 6. Pomm. Inf. Regts. Nr. 49, — 
Vogt, Vizewachtm. von demſelben Landw. Bezirk, zum Sek. Lt. 
der Ref. des Feldart. Regis. Nr. 35, — Engelhard, Pr. Lt. von 
der Ref. des Kür. Regts. Nr. 5 (IV Berlin), zum Nutmeiſter, 
— von Rohrſcheidt, Pr. Lt. von der R ſ. des Kür. Regis. Nr. 5 
(Brieg) zum Ritim, — Meter, Bizefelow. vom Landw. Bezirt 
Lüneburg, zum Sek. Lt. der Reſ. des Inf. Regts. von der 
Marwitz (8. Pomm.) Nr. 61, — Hilgendorff, Pr. Lt. von der 
Kav. 1. Aufgebots des Landw. Bezirks Konitz, zum Rutm., — 
Graf v. dem Broel-Plater, Sek. Lt. von der Kav. 2. Auf⸗ 
gebots des Landw. Bezirks Thorn, zum Pr. Lt., — Marzahn, 
VBizeſeldw. vom Landw. Bezirk Danzig, zum Sek. Lt. der Reſ. 
des Gren. Regts. Nr. 5. — Stehr, Vizefeldw. von demſelben 
Landw. Bezirk, zum Sek. Lt. der Ref. des Inf. Regts. Nr. 41, 
— Menard, Vizefeldw. von demjelben Landw. Bezirk, zum Set. 
Lt. der Ref. des Inf. Regts. Nr. 44, — Eger, Vigefeldw. von 
demſelben Landw. Bezirk, zum Sek. Lt. des Inf. Regts. Nr. 52, 
— von Rieſen, Vizefeldw. von demſelben Landw. Bezirk, zum 
Sek. Tt. der Reſ. des Inf. Regts. Nr. 128, — Willers, 
Vigewachtm. von demſelben Landw. Bezirk, zum Set. Lt. der 
Rei. des Feldart. Regte. Nr. 36, — v Plüskow, Sek. Lt. von 
der Rei. des 1. Leib⸗Huſ. Regis. Nr. 1 (Neuftadt), zum Pr. Lt, 
— Hevelke, Pr. Lt. von der Inf. 1. Aufgebots des Landw. 
Bezirts Neuſtadt, — Raſchke, Pr. Lt. von der Reſ. des Inf. 
Regts. Nr. 44 (Dt. Eylau), — zu Haoptleuten, Weißermel, 
Pr. Lt. von der Kav. 1. Aufgebots des Landw. Bezirks Di. 
Eylau, zum Rittm., — Wannow, Sek. Lt von der Rei. des 
Feldart Regts. Nr. 16 (Marienburg), zum Pr. Lt. — Grentzen⸗ 
berg, Vizefeldw. vom Landw. Bezirk Marienburg, zum Set. Lt. 
der Rei. des Gren. Regts. Nr. 5, — Stobbe, Vizefeldw. vom 
Landw. Bezirk Marienburg, zum Sek. Lt. der Reſ. des Fußart. 
Regts. Nr. 2, befördert. — Schlenther, Hauptm. von der Inf. 
1. Aufgebois des Landw. Bezirks Danzig, dieſem mit dem 
Charakter als Major und der Uniform der Reſ. Offiziere des 
Gren, Regis. Nr. 4, — Kautz, Rittm. von der Kab. 1. Aufgebots 
des Landw. Bezirks Oſterode, — Schnee, Sek. Lt. von der Inf. 
1. Aufgebots des Landw. Bezirks Marienburg, — Augſtein, 
Hauptm. von den Pion. 2. Aufgebots des Landw. Bezirks 
Danzig, mit der Landw. Armee⸗Uniform, der Abſchied dewilligt. 

+ [Berfonalien.) Der Regierungs-Aſſeſſor Meyer zu 
Kreuznach iſt der königlichen Regierung zu Danzig zur weueren 
dienſtlichen Verwendung überwiejen worden. — Der Referendar 
Goebel in Dt. Eylau iſt in den Bezirk des Oberlandesgerichts 
zu Königsberg übernommen. — Der Milttäranwärter Czyzewekt 
in Stuhm ift zum en diätariſchen Gerichteſchreibergehülfen 
bei dem Amtsgericht in Schweß ernannt worden. 


Herr Voigt aus Geeſtemünde übernommen, 


+ [Berfonalien beider Steuer) Der Haupt 


zolamtsaffittent Hein rici in Thorn iſt als Steuereinnehmer 
der Hauptzollamtsaſſiſtent Kloth in 


1. Klaſſe nach Neuenburg, 
Dt. Krone in gleicher Eigenſchaft nach Thorn verjegt. 


[Perſonalien bei der Eiſenbahn⸗Verwaltung.! 


Regierungsaſſeſſor Sabarth iſt von Danzig zur Eiſenbahn⸗ 
Direktion Halle und Stationseinnehmer Ze itzmann von Marien⸗ 
werder nach Pr. Stargard verſetzt worden. a 

[Geiſtliche Perſonaltien.] Der Pfarrverwalter 
Batrys in Grzywna iſt als Vikar in Radoszt, der Vikar 
Lipsti in Strasburg als Pfarrverwalter in Gr. Kruſchin, 
der Vikar Schulz in Thorn als Pfarrverwalter in Gronowo 
und der Pfarrverwalter Pro ch in Bahrendorf als Vikar an 
der Johanniskirche in Thorn angeſtellt. Der Vikar Boldt iſt 
von Vandsburg nach Culm als zweiter Vikar verſetzt. — Die 
nachbenannten Zöglinge des Prieſterſeminars in Pelplin haben 
durch den Biſchof Dr. Redner die Prieſter w eihe empfangen: 
Bukowski, Paul Dunajski, Peter Dunajski. Glugowaki, Haſſe, 
Latos, Moers, v. Piechowski, Rho de, Nowadi, Pelka und 
Szydzik. 

[Zu dem Künſtler⸗Concert im Artushofe am 
Donn erſtag.] Ueber das letzte Auftreten das Frl. Frida 
Giro erfahren wir aus dem Dresdener Anzeiger: „Wie nach 
den Vorträgen im engeren Kreiſe mit Beſtimmtheit vorauszuſagen 
war, fand Frl. Girod eine außerordentlich warme, zum Theil 
ſtürmiſche Aufnahme.“ — Von außergewöhnlichem Intereſſe 
dürfte dieſes Concert noch durch die Aufführung des III. Satzes 
der patriotiſchen Symphonie mit Chor werden, deſſen Componiſt 
ein Thorner. Herr Kantor Grodz kt, iſt. Wir verfehlen des ⸗ 
halb nicht, auf dieſes Concert ganz beſonders hinzuweiſen und 
den Beſuch deſſelben allen Freunden künſtleriſcher Leiſtungen 
warm zu empfehlen. Näheres iſt aus dem Anzeigentheil zu 


Handelskammer für den Kreis Thorn] 
hielt geſtern Nachmittag 4 Uhr eine Sitzung ab. Der Vorſitzende, 
derr Hermann Schwartz jun. eröffnete dieſelbe mit dem 
Hinweiſe, daß zwiſchen dieſer Verſammlung und der zuletzt 
abgehaltenen, am 6. Januar d. J. eine ſo lange Pauſe liege, 
wie ſie zwiſchen den einzelnen Sitzungen der Thorner Handels⸗ 
kammer wohl noch nie beftanden habe. Das ſei zum Theil wohl 
die Folge der Erkrankung des Sekretärs Herrn Dr. Stoy, der 
ſchwer leidend z. 3. in Davos weilt; aber andererſeits habe 
überhaupt in letzter Zeit wenig Wichtiges vorgelegen. Die 
Vertretung des Herrn Dr. Stoy hat (wie ſchon mitgetheilt) 
der von Herrn 
Schwartz mit den beſten Wünſchen für ſeine hieſige Thätigkeit 
willtommen geheißen wird. — Alsdann berichtet Herr Schwartz 
über die am 10. März in Berlin abgehaltene Plenarverſammlung 
des Deutſchen Handelstage s. Wee unſeren Leſern 
aus den j. Z. von uns. veröffentlichten Berichten bekannt iſt, 
galten die Verhandlungen des Handelstage hauptſächlich den 
drei Geſetzentwürfen, betr. den mt mit Butter, 
Schmalz etc. (Margarinegefeg), den Verkehr mit andelsdünper, 
Kraftfuttermitteln und Saatgut, und dem Börſenreſormgeſeßz. 
Die dieſen drei Entwürfen gemeinſame Tendenz habe in allen 


Induſtrie- und Handelskreiſen eine große Erregung hervorgerufen, 


die, wie Herr Schwartz ausführte, auch auf dem Handelstage voll 
zum Ausdruck kam. Man 
Mißtrauen gegen die Vertreter des Handels, ja direkt eine 
Kränkung derſelben, woran auch die gegentheilige Erklärung des 
Herrn v. Bötticher auf dem Handelstage nichts geändert habe. 
Die Angriffe gegen den Handel würden von einer Seite geführt, 
von der man es konſequenter Weiſe nicht erwarten ſollte, nämlich 
von der Landwirthſchaft. Handel und Induſtrie wüßten ſehr 
wohl, daß auch ihr Gedeihen von dem der Land wirthſchaft 
abhängt, und man verkenne durchaus nicht das a 
gewiſſen Nothlage in der Landwirthſchaft; aber mit den Mitteln, 
die von der Landwirthſchaft eingeſchlagen würden, könne man ſich 
nun und nimmer einderſtanden erklären. Die Handelswelt 
erblide vielmehr in dem Vorgehen der Landwirtſchaft lediglich 
den Wunſch und das Beſtreben, Front zu machen gegen das 
mobile Kapital, trotzdem gerade die Landwirthſchaft von dem 
mobilen Kapital den größten Nutzen gezogen habe. Das ſeien, 
wie Herr Schwartz ausführte, die leitenden Geſichtepunkte bei den 
Berathungen des Handelstages geweſen. Herr Schwartz verlas 
dann die bekannte, einſtimmig von dem Handelstage angenommene 
Reſolution und berichtete des Weiteren über die im Anſchluß an 
den Handelstag erfolgte Begründung des „Schutzverb andes 
gegen agrariſche Uebergriffe“, indem er zugleich den Wunſch 
ausſprach, daß dieſer Schutzverband auch hier bei uns eine rege 
Betheiligung finden möge. — Dieſem Wunſche ſchließt ſich 
auch Herr Stadtrath Schirmer an, bedauert aber zugleich, daß 
es hier noch an einem Centralpunkte fehle, ohne den der 
„Schutzverband“ hier kaum große Erfolge haben werde. — Es 
eniſpinnt ſich dann eine längere Debatte darüber, ob es ſich 
empfehle, wenn die Handelskammer die Agitation für den 
„Schutzverband“ in unserem Kreiſe übernehme; die Kammer 
enticheivet ſich aber ſchließlich dahin, von einer Beſchlußſaſſung in 
dieſer Angelegenheit vor der Hand noch abzuſehen. — Auf Antrag 
des Herrn Ra witzti werden alsdann die Koſten für eine 
Gleisverſchiebung am neuen Lager ſſchuppen neben dem Lokomotiv⸗ 
ſchuppen bewilligt; die Arbeiten werden vom Eiſenbahnbetriebsamt 
ausgeführt. — Von dem Eingang verſchiedener Verzeichniſſe 
zweifelhafter Firmen im Auslande wird Kenntniß genommen; die 
Einſicht der Verzeichniſſe ſteht Intereſſenten im Bureau der 
Handelskammer frei. — Herr Schirmer berichtete über ein 
Schreiben des Magiſtrats, betr. die Antheilnahme der 
Kaufmannslehrlinge an dem Fortbildungs⸗ 
ſchulunterricht; die Anſicht ging dahin, daß ein guter, 
ſegens reicher Erfolg von dieſer Maßregel zu erhoffen ſei. 
Verſchiedene Zuschriften werden durch Kenntnißnahme erledigt. 
— Auf den Austauſch von Berichten über kaufmänniſche Schulen 
beſchließt die Kammer für ein weiteres Jahr dei der Firma 
Velhagen und Klafing in Leipzig zu abonniren; Herr Kaufmann 
Löwenſon ſoll erſucht werden, die Berichte durchzuarbeiten. — 
Von der Begründung eines Zweigvereins Thorn des deutſchen 
Privatbeamte n⸗Vereins wird Kenntniß genommen; 
die Kammer iſt der Anſicht, daß der Verein wegen ſeiner ſegens⸗ 
reichen Ziele in jeder Hinſicht Unterſtützung verdient und beſchließt, 
dem hieſigen Zweigverein als Mitglied beizutreten. — Nachdem 
alsdarn noch von dem Eingang verſchiedener vertraulicher Schrift ⸗ 
ftüde e gemacht iſt, wird die Sitzung gegen 6 Uhr 
geſchloſſen 12 
— [Vaterländiſcher Frauen Zwelg Verein 


Thorn] In der am 24. d. Mis. abgehaltenen Hauptverſamm⸗ 


lung wurde der Jahresbericht für 1895 vorgelegt, die Jahres⸗ 
rechnung entlaftet, der Voranſchlag für 1896 feſtgeſtellt und der 
bisherige Vorſtand durch Zuruf wiedergewählt. Der Jahres⸗ 


bericht ſoll in 500 Exemplaren gedruckt und bei der Einzte zung 


der Jahresbeiträge den Mitgliedern des Vereins eingehändigt 
werden. Die Rechnung für 1895 ergab eine Einnahme von 
3889,60 Mk., eine Ausgabe von 3166 Mk. und einen Ueber. 
ſcuß von 728,60 Mk. Das Vereinsvermögen beirägt 3029,72 Mr 


erblickte in dieſer Tendenz ein 


Beſtehen einer 


2 Podgorz, 24. März. Behufs Besichtigung des Bauplatzes 
zum Bau einer neuen Cho lerabaracke waren die Herren Stadt⸗ 
vertreter auf heute Nachmittag um 5 Uhr an Ort und Stelle am evange⸗ 
liſchen Kirchhofe eingeladen. 


Vermiſchtes. 


Den Schleier genommen haben wieder zwei junge Damen der 
höchſten Ariſtokratie. In der Benediktinerinnen⸗Stiftskirche zu St. Gabriel 
in Smichow iſt die Prinzeſſin von Lichtenſtein (Henriette, geb. 6. Juli 
1875), die dritte Tochter des Prinzen Aloys von Lichtenſtein, als Nonne 
des Benediktinerinnen⸗Ordens feierlich eingekleidet worden. Zu gleicher 
Zeit trat auch die Gräfin Maria Rechberg, Tochter des Grafen Otto von 
Rechberg und Rothenlöwen (geb. 19. Dezember 1872) und Fräulein Agnes 
Told aus Sigmaringen in den Orden ein. Jetzt zählt der Konvent der 
Benediktinerinnen unter vierzig Ordensſchweſtern zwölf Prinze ſſinen und 
Gräfinnen. 

Ein heiteres Stückchen von der Reiſe des franzöſiſchen 
Präſidenten wird aus Arles berichtet: Faure hatte die Gemeindevertre⸗ 
tung benachrichtigt, daß er bei ſeinem Beſuche auch das dortige Kranken⸗ 
haus beſichtigen wolle. Da es aber auch nicht einen einzigen Patienten 
dort gab, appellirten die Stadtväter an ihre „opfermüthigen Mitbürger“, 
von denen ſich auch einige bereit erklärten, dem Präſidenten zu Ehren die 
Rolle von Kranken zu übernehmen. Der Präſident ſoll über das gute 
— der Pfleglinge des Krankenhauſes von Arles ſehr erfreut ge⸗ 
weſen ſein. 


® 1896 beläuft U 
l für 1896 beläuft ſich in Einnahme und Ausgabe 


= [Ein Schuhmache Verbandstag! der Provinz 
Weſtpreußen findet im Juli d. J. in Rieſenburg fatt, 
(-) [Ein Verein der Oſt⸗ und Weſtpreußen] 
unter dem Namen „Altpreußen“ hat ſich in Leipzig gebildet. 
Die Zusammenkünfte finden im Panorama » Reftaurant ſtatt. 

+ [Die Königliche Eijenbabn,Direltion 
zu Danzig! hat eine Bekanntmachung dahin ergehen laſſen, 
daß Hunde, deren Beförderung auf der Eiſenbahn beabſichtigt 
wird oder bereits erfolgt iſt, an der Leine zu führen find. Im 
Br iſt das Mitbringen von Hunden nach dem Bahnſteige 
unterſagt. 

* [Die hlieſige Rathsapotheke geht zum 
1. April in den Beſitz des Herrn Apothekenbeſitzers Kawezynski 
aus Weißenhöhe über. 

+ [Das Unteroffizierkorpe] des dritten Bataillons 
Infanterie⸗Regiments von der Marwitz (8. Pomm.) Nr. 61 hielt 
am Sonnabend im Bictoria-Saale ein letztes Wintervergnügen 
ab. Das Feſt beſtand aus Konzert, Turnen, der Aufführung 
von z wei Theaterſtücken und Tanz. Auch der Bataillonskommandeur, 
Herr Major Wegner, nahm an dem Feſte Theil. 

+ [Die General⸗Staatskaſſe und die Re⸗ 
gierungs Hauptkaſſen treten zum 1. April d. Js. 
in den Reichsbank⸗Giroverkehr mit der Ver⸗ 
günftigung ein, daß Einzahlungen auf das Girokonto der 
General- Staatskaſſe in Beträgen von 10000 M. und darüber 
bei ſämmtlichen Reichsbank⸗Hauptſtellen und Reichsbankſtellen auch 
von Perſonen, die kein Girokonto bei der Reichsbank haben, 
gebührenfrei angenommen werden. Von jenem Zeitpunkt ab iſt 
den Inhabern von Girokonten die Möglichkeit gegeben, Zahlungen 
aus der General Staatskaſſe und den Regierungs⸗Hauptkaſſen 
ſowie Zahlungen an dieſelben im Girowege abzuwickeln. 

— [Deutſche Lehrerverſammlung!] Auf der 
deutſchen Lehrerverſammlung, welche vom 25. bis 28. Mai d. J. 
in Hamburg ſtattfindet, werden folgende Vorträge gehalten 
werden: 1) Die Bedeutung Johann Heinrich Peſtalozzis für die 
Erztehungeaufgaben unſerer Zeit (Referent: Stadtſchulrath 
Marauhn⸗ Hamburg.) 2) Welche Stoffe ſind nach den Forderungen 
der Gegenwart dem Lehrplane der Volksſchule einzufügen bezw. 
aus ihm zu entfernen? (Lehrer J. Tews⸗Berlin). 3) Die 
Stellung des Lehrers in der Schulverwaltung (Lehrer E. Ries; 
Frankfurt a M.). 4) Die Schul bibelfrage (Schuldirektor Enders⸗ 
Sonneberg). 

[gur Verminderung der Fiſchreiher] wird 
amtlich geschrieben: Die ſtetig ſich wiederholenden Klagen und 
dringlichen Vorſtellungen der Fiſcherei ⸗ Intereſſenten haben er⸗ 
geben, daß die bisherigen Beſtrebungen zur Verminderung der 
Fiſchreiher keinen ausreichenden Erfolg gehabt haben. 
Zur nachdrücklichen Bekämpfung dieſes gefährlichen Fiſchfeindes 
ſoll nunmehr auf Anordnung des Landwirthſchaftsminiſters in 
allen Ob erſörſtereien, in welchen Reiherſtände vorhanden ſind, 
ein vom Forſtmeiſter Reuter zu Siehdichum empfohlenes Ver⸗ 
fahren zur Verminderung der Fiſchreiher ſchon im laufenden 
Jahre verſuchsweiſe in geeigneten gefahrloſen Fällen zur An⸗ 
wendung gebracht werden. Der Forſtmeiſter Reuter empfiehlt, 
im Monat Mai, wenn die jungen Reiher etwa 14 Tage alt 
ſind, die Bäume, auf denen ſich Reiherhorſte befinden, durch ges 
übte, mit leichten Rohrſtöcken ausgerüſtete Kletterer beſteigen zu 
laſſen, und die jungen Reiher mit Hülfe der an den Stöcken an 
gebrachten eiſernen Haken herunter zu ſtoßen. Von untenſtehenden 
Schützen würden dann gleichzeitig die kreiſenden alten Reiher 
abzuſchießen ſein. Mit Recht wird auch darauf hingewieſen, daß 
die Zerſtörung der Reiherhorſte nicht rathſam ſei, weil die Reiher 
ſich dann anderweitig anſiedeln, während ſie ſonſt die alten Stände 
beibehalten. — Es wird ſich empfehlen, daß auch ſeitens der 
Gemeinden und Privaten, in deren Forſten Reiherſtände 
vorhanden ſind, in gleicher Weiſe eine Bekämpfung der Fiſchreiher 
verſucht werde. — Für die gelödteten Reiher werden Prämien 
gewährt werden. 

[Verpachtung stermin] Vor dem Stadtkämmerer 
und Bürgermeifter Herrn Stachowitz ſtand heute Mittags 12 Uhr 
ein Termin zur Verpachtung des ſtädtiſchen Schankhauſes II 
an. Zu demſelben waren 23 Pachtluſtige erſchienen. Der 
bisherige Pächter hatte vor dem Brande 800 Mk. pro Jahr 
Pacht gezahlt. Mit dieſem Gebot wurde begonnen. Die 
Anweſenden betheiligten ſich mehr oder weniger an den Geboten, 
die über tauſend Mark hinausgingen. Die drei Meiſtbietenden 
blieben J. Neukirch⸗Thorn mit 1560 Mark, Melcher⸗Mocker mit 
1550 Mark und Gontze⸗Strasburg mit 1380 Mark. Der Stadt⸗ 
verordneten⸗Verſammlung bleibt der Zuſchlag vorbehalten. 

Einen Unfall] erlitt hier in Thorn vor einigen Tagen der 
Chauſſeearbeiter Johann Broniewski aus Podgor z. Der Verun⸗ 
glückte war beſchäftigt bei Inſtandſetzung der Anlagen um das hieſige 
Kriegerdenkmal. Zu dieſen Arbeiten gehörte auch die Beſeitigung 
eines Baumes. Beim Heraustragen deſſelben aus den Sträuchern, wobei 
außer dem Verletzten noch zwei andere Arbeiter thätig waren, bekam der 
Broniewski in Folge eines Fehltrittes der beiden Mitarbeiter einen heftigen 
Ruck, wobei er einen Leiſtenbruch erlitt. — Ein zweiter Unfall 


Neueſte Nachrichten. 


Berlin, 24. März. Die „Nordd.“ theilt mit, daß die 
jüngften Verhandlungen über den Entwurf des neuen Handels ⸗ 
geſetzbuches ſich im beſten Einvernehmen zwiſchen den Vertretern 
der Landwirthſchaft und den Mitgliedern des Reichsjuſtizamtes 
vollzogen. Die landwirthſchaftlichen Sachverſtändigen erkannten 
ebenſo unbefangen, wie vorurtheilsfrei die Vorzüge des Entwurfs 
an, wie auf der andern Seite ihre Wünſche und Einwendungen 
bereitwillige Aufnahme und Würdigung fanden. 

Berlin, 24. März. Der „N. Z.“ zu Folge wird aus 
London gemeldet, der gerüchtweiſe bevorſtehende Rücktritt des 
ee Kayſer wird als durchaus unbegründet be- 
zeichnet. 

Petersburg, 24. März. Die Kaiſerin⸗Mutter mit 
dem Großfürſten Michael und die Großfürſtin Olga find nach 
Süd Frankreich zum Großfürſt⸗Thronfolger abgereiſt. — Der 
diplomatiſche Agent Tſcharykow iſt nach Sofia abgereiſt. 

Petersburg, 24. Marz. In Gegenwart des Großfürſten 
Wladimir fanden heute Verladungen von Truppen in Eijenbahn: 
wagen für den Fall einer Mobilmachung ſlatt. Es wurden 880 
Mann, 18 Fahrzeuge und 24 Pferde in 23 Minuten ohne 
Ladebrücken verladen. 

London, 24 März. Der Peinz und die Prinzeſſin 
Albrecht von Preußen kehren morgen aus Bournemouth zurück 
und werden nach mehrtägigem Aufenthalt nach Deutſchland 
abreiſen. 

Gen ua, 24. März. Das Kaiſerpaar, der Kronprinz und 
Prinz Eitel Fritz find um 6 Uhr Abends in beſtem Wohlſein 
eingetroffen, vom Herzoz von Genua, den Spitzen der Behörden, 
der Generalität und der deutſchen Colonie empfangen und von 
einer dicht gedrängten Volksmenge lebhaft begrüßt; fie begaben 
ſich alsbald nach der Pacht „Hohenzollern“. Die Kaiſeryacht 
fuhr nach Neapel um 7½ Uhr Abends ab. Die Schiffe im 
Hafen waren feſtlich geſchmückt. Bei der Ausſahrt aus dem 
Hafen rief der Kaiſer auf der Commandobrücke: Viva il re, 
die Menge antwortete begeistert: Viva Imperatore. 

Waſhington, 24. März. Das Repraſentantenhaus 
hielt ſeinen eigenen Beſchlußantrag bezüglich Cuba aufrecht, 
daher wurde eine neue Konferenz der Delegirten des Repräſen⸗ 
tantenhauſes und des Senats abgehalten, die jedoch reſultatlos 
verlief und ſich auf morgen vertagte. 
. ——— —— — — 


Für die Redaktion verantwortlich: Karl Frank in Thorn. 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn. 


Waſſer ſtand am 25. März um 6 Uhr früh über Null: 3,68 
Meter. — Lufttemperatur +7 Gr. Celſ. — Wetter trübe. — 
Windrichtung: Süd ⸗oſt. 


Wetterausſichten für das nördliche Deutſchland: 


Für Donnerſtag, den 26. Mürz: Wolkig mit Sonnenſchein, Tags 
milde, Nachts kalt. 

Für Freitag, den 27. März: Vielfach heiter, Temperatur wenig ver⸗ 
ändert, Nachtfröſte. 

Für Sonnabend, den 28. März: Meiſt heiter, Tags milde, Nacht⸗ 
fröſte. Später wolkig. 


Weichſelverkehr bei Thorn. 
(Der Bericht umfaßt die Zeit von 3 Uhr Nachmittags des vorhergehenden Tages bis zur 
ſelben Stunde des laufenden Tages.) 


orn, 25. März. Waſſerſtand um 3 Uhr Nachmittags: 3,46 Meter 
1b er Null. 9 


r ũ [:HMHH5̃ꝓ ͥTʒꝓPʒ PP... 
ereignete ſich geſtern Abend an der Weichſel. Etwa um 7 Uhr fiel 5 ; 
der ungefähr Jahre alte Sohn des Portier Loewy von dem Bollwerk br ee | Fahrzeug. | Waarenladung. er, 2550 
an der Winde, wo er ſpielte, in die Weichſel. Das hohe Waſſer hat eine 
ſtarte Strömung, welche den Knaben ſchnell weiter fortriß. Der Unfall Abgefahren: 
hatte mehrere Zeugen, aber Niemand konnte helfen. Der kleine Verunglückte | Neuleuf Kahn Steine Nieszawa⸗Kurzebrack 
hatte die Beſinnung nicht verloren und verſuchte zu ſchwimmen, konnte | Kruckerberg 1 Bi > " 
aber das Ufer doch nicht erreichen. Endlich gelang es dem Schiffer | Ulm D. „Montwy“ Güter Danzig⸗Thorn. 
Wisniewski, der ſich entkleidete, unterhalb des Handelätammerjhuppens | m — 
55 128 immer 10 a 47 ar. dadurch, daß er ihm jeine 5 d 18 i ch ten. 
Beinkleider zuwarf, aus dem Waſſer zu ziehen. an 1 r 

ebe Br er Poſten bei Fort VI in der € 2 


Thorn, 24. März. (Getreidebericht der Handelskammer) Wetter: ſchön 

Weizen unverändert 127,28⸗pfd. bunt 145 Mk. 180 pfd. bunt 147 
Mk. 130 3 2⸗pfd. hell 14849 Mt. — Roggen flau 12021 pfd. 108 
Mk. 12425 ⸗pfd. 110 Mt. — Ger ſte unverändert feine helle Brauw. 
118020 Mt. gute Brauw. 11215 Mk. Futterw. 95¾ 100 Mt. — Erb ſen 
SE Futterw. 1028 M. — Hafer unverändert hell, bejagfrei, geſund 
1027 Mk. 


— (Zu dem 
Nacht von Sonntag 5 Montag erfahren wir, daß jedenfalls ein Racheakt 
vorliegt. Nun liegt aber der lleberfallene, ein Soldat des 11. Fuß⸗Art⸗ 
Regts., in der Stadt im Quartier, was die Wahrſcheinlichkeit nahe legt, 
daß die Angreifer ſich in der Perſon des Soldaten eirrt haben, wodurch 
die Nachforſchungen naturgemäß erſchwert werden. Die Angreifer entflohen, 
als der Schuß gefallen war. 

— [Durchgebrannt.] Geſtern Abend in der achten Stunde 
raſten zwei der hieſigen Pojtverwaltung gehörige Pferde die Bäckerſtraße 
herunter, wobei ſich eins derſelben nicht unerheblich am rechten Hinterfuße 
verletzt hatte. Glücklicherweiſe konnten die beiden Durchbrenner, ohne 
weiteren Schaden angerichtet zu haben, eingefangen werden. 


(Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt.) 


Berliner telegraphiſche Schlußeourſe. 


25. 3. 24. 3. 25. 3. 24. 3. 


5 a e rien Se 5 4A 0 e Ein Bei PER 750 164.75 
ortemonnaie mit ruſſiſchem Geld in der Breiteſtraße; ein Taſchenmeſſer 5 eilzen: 2 ’ 
mit aan Be der Brombergerſtraße. = Angeſ * m fer Ruſſ. Boten 2. 005 2985 an 10 153,25 153,— 
Ein Fiſcherkahn auf der Weichſel, abzuholen vom Schiffer Kloßowski, Alte 1 — 1 Conſols 90,60 99, loco in N.⸗Hork 991 ni 
Jakobsvorſtadt 25. — Verhafret: Vier Perſonen. H 4 6. Saales 105,30 105.30 Ro 4 loco. 123,25 122.75 
Bee „A pr. Conſols 106,10 106,10] Juni 124,.— 12 
[i Rüdigsheim, 24. März. Ein trauriger Unglücksfall 85 Reichsanl. 89% 99,70 90,75 Juli 124,50 | 124,.— 
ereignete ſich hier am 20. d. Mis. Der Arbeiter Murtin Grywalski Dtſch.Rchsanl. 5940 105,30 100,40 [Pafer: Mai 119,50 | 119,50 
Pet dabei beſchäftigt, einen Wagen von der Tenne auf den Hof zu ſchieben Poln. Pfandb. 4½/% —,.— 67,80] Juli 121,75 121,50 
und ſteuerte die Deichſel. Piöblich ſtieß das eine Wagenrad gegen einen | Poln. Liquidatpfdbr. —,— | 65,90 [Rüböl: März 45,80 | 45 
Anbau des Gebäudes, und G. erhielt von der Deichſel einen je heftigen Weſipr.3 / % Pndbr. 100,30 100,30 Mai 45,60 40, 
Stoß gegen den Magen, daß er jofort ohnmächtig umſank. Trotzdem ſofort Disc. Comm Antheile 21 0ege | 214,75 Spiritus 50er: loco.] 53,30 | 53.30 
ärztliche Hilfe zur Stelle war, ſtarb der Bedauernswerthe bereits in der J Oeſterreich. Bankn. 169,75 169,7 | 70er loco. 33,60 | 83,60 
folgenden Nacht. Tyor. Stadtanl.3/ % 70er März 39,30 ' 0 
2 Podgorz, Mi 1 Im 9 u ee U fand . Tendenz der Fo feſt. ſtill. ] 70er Er 39,60 30,50 
ein Termin zum Ankauf eines Landkomplexes, dem Gutbeliper Wech . mbarb fu deutſche Staats ⸗Aul. 
Modrzejewski-Czernewiz gehörig, für den Artillerie» Schießplatz ſtatt. ne m fir — En 15 r 
Das Grundſtück wurde bei Anlegung des Schießplatzes in Mitbenutzung Harms 
enommen. Der Preis, für welchen das ſonſt unfruchtbare Land vom — — 


ichsmilſtärfistus erworben wurde, beträgt 94000 Mach 
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Milchtöpfe, Garnitur zu 6 Stück, Garnitur 2 Mk. 45 P. 


Limonadenservice, Vickeltablett mit 6 bunten Gläsern 2 Mk. 30 Pf 
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Garderobenhalter | Nafimservice 


mit 3 Hornfiaken praditvolles Gesdenk 
1 Mark 65 Pfennig. 2 Mark 30 Pfennig. 
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Sonnensehirme! Nur Neuheiten — Saison 18% Sonnensehirme! 
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Be 25 Meine W hrung befindet fi, Grösstes Lager von Werken, die sich zu Artushof . 


t 
Altſtädt Confirmationsgeschenken Donnerstag, den 26, Matz er. 


Altſtüdt Markt 18. Faß Künstlerloneert 


Ww. Wegner, Hebeamme. ie 
Ot rechteſtraße 30 1 — Gesang bücher zB gegeben von der Harfen Virtuoſin 


Statt jeder besonderen Anzeige 


Heute wurde uns unſer jüngſtes 
Söhnchen 


Oswald 


im Alter von 1 Jahr 5 Monaten 


d 
1 ap 24. Mir 1806. & 2. Gage! Sinner, Ae Wefeueiung in einfachen und hoch eleganten Einbänden in allen Preislagen ; ebenso Fräulein Frida Girod, 
Lindenburger u. Frau. = Zubehör, le nn — Bi b In HerrnCantorGrodzki 
Die Beerdigung findet am 27. P 1De u. d. Kapelle d. Infanterie » Rıgiments 


ſchäftsleute, od. als Lager keller zu benutzen. 
Zu erfragen daſelbſt, 3 Treppen, links, bei 
Herrn Deeome. (1132) 


d. Dits., Nachmittags 4 Uhr vom 


Militär-Kirchhofe aus ſtatt. v. d. Marwitz (8. Pomm.) Nr. 61 unter 


Leitung ihres N ze | 


zu enorm kunden Preisen und eine groe —— von 
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Herrn K. Rieck. 
Bekanntmachung. II. Etage Confirmationskarten . 
Die ſtädtiſche Ziegelei offerirt en N Sab n ER RE 1 j Kin 55 ga 
a unge ir ſe n e 
8 2. Segen, 3 — Zur eig | Walter Lambeck. — in. ber Buchhandlung des Herrn 
runnenziege ©. Plehwe, Maurermeiſter. 2 Zu den bevorstehenden ‘. Schwartz zu haben. 
e Dagpfannen De ' Dr Waldhäuschen. An der Abendkafje numm. Blog 2 M., 
„ a au i dem ee Winter ne Confirmationen . eur »25 wir. 
x 8199 rat Mocker preiswerth zu vermiethen. ſteht n seat Bert halte mein Lager in Schü itzenhaus f Thor Il. 
un 5 
Ziege ei = Verwaltung. Billig möbl Wohnung 1 8 Prost. 8 Gesangbüchern, T a 9 li ch: 
Wegen Reviſton der Königl.] ant Bu (8) A. Erost. 
an rſchengelaß zu vermieth. Zu erjr. Geschenklitteratur, Auftreten des nen engagirten } 
Gymnafial»Biblioihek r l. . Wnldueife kr Spruchkarten Künstler - Ensembles 
1 an Sonnabend, den e & 15 D Wandsprüchen, h Näheres die Tageszettel. 
untag, den 29., Vormittags zwiſchen [ gut möbl. Zimmer mit Burſchengelaß edenkbüchelchen patente Foren Unnwänte 
e e e e [De eee Waldmeiſter- sowie bestens empfohlen. Nadfanrer - Verein „Vorwärts 
en nn e Aae, on ee, Te. 08, ee. Grösstes Lager rig, der 28. b. Al. 
0 U „ a 
Kal. Oymnafaıbibliothek. 1 — | Gtenograp hte in überraschen schöner, gediegener Heute Donnechag, m 
g Yabrik öbl. Ammer enographie. n ( 
Bürſten U. ‚Pine j mit ee 1 7 0 „Gin den 2.0 22 noch einige Tyeil⸗ E. F. Schwartz. Vereinsſitzung 
P aul 1 Blasejewski. I fteundl. mößL, Zimmer eitpuntt NR ſich . magen Freitag, den 27. d. Wis, Bar Wasen bird gebeten. 
en mpfehle mein e mmerm er 
Te N su forte bei Fran Lau. 2 — (1298) Sent 2 An Till is e ai = Schützenhaus-Thon, 
Bürste- | Die 1. Etage der garderob Kaufmännischer Verein. |SCnultzenhaus-Thorn 
Waarenl er in meinem Hauſe Schillerſtr. Nr. 0 mit allem in egal al k e — März 1896, ison’s vollendeter 
al Zubehör ift für 425 Mk. zum 1. April zu 8% Uhr, Phonograph. 


. —— . Minen Kulmerſtr. 10. im ae 128 Herrn Voss: re 


} I. ( 
Eine Wohnung | = Lehrling Generafoerfammlung. wget, Sindenie. 13, zul 1, bci u 


von 3 Zimmern und Zubehör auf age 8:Orduun 
Jiſcherei, Brombergerſtraße bie ee Uhrmacher u. Golbarb. * des Vorſtandes 1155 9 * Kirchliche Nachrichten. 


Wu zur Schulfteake zum 1. April geſucht. sıeutioren. 12 Freit den 27. Mürz 1800, 
um Transport von Ziegeln aus Offerien mit Preisangabe unter No. 1 Rechnungs re. (12 ARTEN Kir 
+5 Ziegelei Antoniewo. nach Hu in der Eypediion d. Zig. erbeten, Lehrling 9. me Dor Vorstand. Der Vorstand. FE: te ere N 
dem nn Ae jür De Drogenſchäft wird Offerten Restaurant Schankhaus | Herr Pfarrer „Stagonig. 


FI. Wohn zu verm. Brückenſtr. 36. 30. an die Expedition d. Ztg. u. Ne. 1287. Orgelvortrag: Fuge in G-m 


Drnd de Beleg Der Matjjähucbrudere dre Landen Den. 


» Ulmer &, Kaun. Eine ee Te an ber Fähre, Bon Joh Sb s 
teundf. Wohnung Ei Sk t N Heute D nn 
LU SänifcegDogge WW in Haustne vonne 2 0 
NE. Beate eat. 8. 1 gar a] „Bern eee, ee dee e, Ten | 
Tüchtige —— 13) chillerſtr. 17, III. Ein möblirtes Zimmer Bockbier - - Kappeniest — Der Brebiger Suede, 
empfiehlt Otto, Gerechteſtraße 23. ach l Böttchermſtr. Gesonke, Bader r. 4. bon. jojort zu permieih. Bäckerſt. 8, bart 1815) ISwei Blätter und „Der Zeitipiegel" | 
— . Bee ER 5 E . ˙7ö»»wð̃ 000 Mae -_ 2:1 (1820) —M .. 
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